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Editorial 
Liebe Leser und Leserinnen! 
 
In dieser Ausgabe blicken wir auf eine veranstaltungsrei-
che Zeit zurück. Im Mai feierten wir 20 Jahre Stadtteilar-
beit Denggenhof mit einem großen Fest. Zum 2. Mal fand 
das lokale Kulturfestival „Heimspiel“ statt. In Kooperation 
mit dem Freien Atelierhaus Schaumbad und der edition 
keiper veranstaltete das Stadtteilprojekt Denggenhof ein 
Krimi-Event im GH Buchmesser, den „belesenen Geh-
steig“ und einen Stadtteilspaziergang im Grätzl. Eva Ur-
sprung vom Schaumbad gibt uns einen Rückblick über 
die gesamte Veranstaltungsreihe. Das „gemütliche Bei-
sammensein“, ein regelmäßiger Treffpunkt im Sied-
lungszentrum Denggenhof erfreut sich ebenso wie das 
Frauencafe´ mit unterschiedlichen Angeboten großer 
Beliebtheit. Das Umweltamt beteiligt sich mit 2 wichti-
gen Einschaltungen 
Seit kurzem gibt es im Siedlungszentrum ein offenes 
Bücherregal, wo man Bücher unkompliziert tauschen 
kann kostenlos Bücher mitnehmen kann.  
Dank unserer Inserenten erscheinen wir wieder mit 
2000 Stück Auflage. Besuchen Sie unsere Internetsei-
te: www.Stadtteilarbeit-Denggenhof.at Hier finden 
Sie Infos und einen Veranstaltungskalender. Sollten 
Sie Anregungen oder Leserbriefe haben, schicken Sie 
diese an die Redaktionsadresse oder per e-mail an: 
arch.elisabeth.lechner@aon.at          e.kabelis-lechner 
 

Dr. Klaus Schubert 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Adalbert-Stifter-Gasse 30 

Ordinationszeiten: 

Mo 07.45-12.00 + 15.00-17.00, Di 10.00-12.30, 

Mi 07.30-12.00, Do 10.00-12.00 + 15.30-17.00, 

Fr. 07.45-11.00  

Tel. 0316 / 274415 
 

Impressum: Die Stadtteilzeitung Denggenhof ist eine unabhängi-
ge Zeitung und erscheint halbjährlich. Die Herstellung wird im Rah-
men des Stadtteilprojektes begleitet. Das Stadtteilprojekt wird vom 
Amt für Jugend und Familie, vom Sozialamt, SeniorInnenbüro der 
Stadt Graz, dem Kulturamt, Frauenreferat  und vom Bezirksrat Gries 
unterstützt. 
Redaktion u. Layout: Anton Ahn, H. G., W. Engelbogen, Christa u. Fritz 
Kahr, Peter Lauckhardt, E. Kabelis-Lechner, Helga Obenaus, Klaus 
Podboj, Othmar Pölzl, Ilse Reichel, Horst Weinzettl.  
Redaktionsadresse: Siedlungszentrum für jung und alt, 47er Gasse 
29, 8020 Graz. 
Kontaktadresse: Horst Weinzettl, 47er-Gasse 13, 8020 Graz, Tel. 
0316 948130 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht notwendigerweise 
die Meinung der Redaktion wieder.  
Druck: Flyeralarm, Finanzierung Druck: durch Spenden und Inse-
rate. Auflage  2000 Stk. 
 

Die ENW – vorm. NEUE HEIMAT 

hat dem Redaktionsteam   

auch für diese Ausgabe der Zeitung 

 Euro 70,-- zur Verfügung gestellt. 

Herzlichen Dank 
Das Redaktionsteam 

 

 

MORGAN`S  CAFE 
der Treffpunkt 

für Alt und Jung 
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Ausflug nach Mürzzuschlag und 
Besuch des Wintersportmuseums 
Im Rahmen des gemütlichen Beisammenseins 
wurde auch heuer wieder ein gemeinsamer 
Ausflug geplant.  

 

Elisabeth Kabelis-Lechner schlug eine Führung 
durch das von ihr als Architektin 2018 neu 
gestaltete Wintersportmuseum vor. Helga 
Obenaus organisierte den gesamten Ausflug 
samt Bus, Führung und Restaurantreservierung.  

Durch das Wintersportmuseum führte uns Frau 
Habermann, die stellvertretende Leiterin. 

 
 
Die Führung war hoch interessant, faszinierend 
war für viele, dass Jugenderinnerungen wach 
wurden. Manche erkannten ihre Schlittschuh- 
Schischuhmodelle aber auch Schlitten wieder und 
es wurden Geschichten darüber ausgetauscht. 
Bestaunt wurde auch die interaktive Präsentation 
von ca.800 Skiern mittels speziell dafür von der 
Architektin konzipierten Auszugsanlagen.  
 
Danach ging es zum Mittagessen ins 
Hotelrestaurant Winkler und später für Kaffee und 
Kuchen ins traditionsreiche Cafe´ Alt Wien. Beide 
Lokale waren in unmittelbarer Nähe zum 
Museum. Es gab danach noch Zeit für individuelle 
Spaziergänge. 
Insgesamt war der Ausflug sehr gelungen und 

man kann den Besuch des Wintersportmuseums 
sehr weiterempfehlen. Schade, dass nur 18 
Personen das Gratisbusangebot angenommen 
haben, denn die Organisationsarbeit ist die 
Gleiche, ob für 18 oder für 30 Personen.  
 
Im nächsten Jahr wird ein derartiger Ausflug nur 
bei entsprechendem Interesse angeboten. 

H. Obenaus und E. Kabelis-Lechner 

FLOHMARKT am Denggenhof  
Am 15. Oktober organisierten Aktivist*innen des 
Stadtteilprojektes einen Flohmarkt am Gehsteig 
vorm Siedlungszentrum. Die Idee stieß auf große 
Begeisterung und so wurden auch sehr viele 
schöne Sachen zusammengetragen. Christa und 
Helga dekorierten die Verkaufstische äußerst  
geschmacksvoll und einladend zum Stöbern.  
 

Die Aktion war ein voller Erfolg, nach drei 
Stunden hatten viele schöne Dinge neue 
Besitzer*nnen gefunden. Der Rest wurde im 
Anschluss an Passant*innen verschenkt. 
Der Flohmarkt diente auch als niederschwelliges 
Kommunikationsinstrument. Leute wurden auf 
Aktivitäten im Siedlungszentrum aufmerksam 
gemacht und eingeladen mitzumachen. 
Insgesamt war es eine äußerst nette 
Veranstaltung und so werden wir die 
Flohmarktidee auch 2020 fortsetzen.          E. K-L. 
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Frauencafe´ am Denggenhof 
Seit Februar 2019 werden am Denggenhof mit 
Unterstützung von Frauenstadträtin Judith 
Schwendtner und des Referates für Frauen und 
Gleichstellung Frauencafe´s. veranstaltet. Über 
die ersten Veranstaltungen wurde bereits in der 
letzten Ausgabe ausführlich berichtet. 

Für das 3. Frauencafe´ wünschten sich die 
Frauen eine Altstadtführung. Am 5. August 
führte uns Frau Zuser von den graz guides, durch 
die Grazer Innenhöfe. Sie vermittelte enorm viel 
interessantes Detailwissen, sodass wir restlos 
begeistert waren. 

Den schönen Nachmittag ließen wir auf 
Einladung von Gastronom Michael Schunko im 
Cafe´ Freiblick im Kastner ausklingen. Bei 
wunderbaren Brötchen und Getränken wurde 
noch eifrig geplaudert. Wir bedanken uns 
nochmals herzlich dafür.  

Rückmeldung einer Teilnehmerin: 
„Der Stadtspaziergang durch die Grazer 
Innenhöfe war sehr fachkundig .Viele bleibende 
Eindrücke. Danke nochmals an Frau Helga Zuser 
von den graz guides.“ 

Mit dem 4. Frauencafe´ waren wir am 2. 
September zu Gast im kunstGarten. Nach einer 
Gartenführung las Irmi Horn aus ihrem neuen 
Buch „Konsequenzen“. Irmi Horn ist Autorin, 
Regisseurin, Schauspielerin und künstlerische 
Leiterin von kunstGarten. Ihre Lesung war 
beeindruckend und teilweise auch sehr lustig. Bei 
einem köstlichen Buffet fanden noch interessante 

Gespräche statt. Danke Irmi, es hat uns sehr 
gefallen!  

 

Viel Spass hatten wir beim 5. Frauencafe´ im 
Oktober mit der Frauendisko im Siedlungs-
zentrum. Christa sorgte für Dekoration und 
Kuchen, Elisabeth für Musik und Getränke. 15 
Frauen hatten so richtig Spaß beim Tanzen zu 
Lieblingshits und Oldies. Fortsetzung folgt…. 

 

 

 

Das 6. Frauencafe´ führte uns am 4. November 
in die Stadtbibliothek Süd. Wir wurden mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet, es gab eine 
Bibliotheksführung und einen Frauenbüchertisch. 

.Kabelis-Lechner 
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20 Jahre Jubiläumsfest 
der Stadtteilarbeit Denggenhof 
Am 27. Mai feierten wir im total gefüllten 
Siedlungszentrum mit vielen Bewohner*nnen und 
Ehrengästen aus Politik und Verwaltung 
(Stadträtin Judith Schwentner, Stadträtin Elke 
Kahr, Gemeinderat Michael Schunko in 
Vertretung des Bürgermeisters, Gemeinderat 
Georg Topf, Gemeinderätin Claudia 
Schönbacher, Bezirksvorsteher Tristan Ammerer, 
ENW-Direktor Alexander Daum, Karin Fürnholzer 
vom Kulturamt und Kunsthistorikerin Johanna 
Theuer) das 20-jährige Bestehen des ersten 
Grazer Stadtteilprojektes mit Bürgerbeteiligung. 

In den Ansprachen der Ehrengäste wurde die 
Besonderheit und Bedeutung dieses für Graz 
einzigartigen Projektes hervorgehoben. Helga 
Obenaus, Franz Obenaus und Anton Ahn 
sprachen für die ehrenamtlich engagierten 
Bewohner*innen und schenkten der Projekt-
leiterin Elisabeth Kabelis-Lechner ein von Franz 
Obenaus gestaltetes Erinnerungspräsent mit dem 
Wunsch nach weiteren 20 Jahren Stadtteilarbeit. 

Die Fotokünstler Martin Behr und Martin 
Osterider, beide in der Triestersiedlung 
aufgewachsen, präsentierten die Fotoinstallation 
„Triester (Denggenhof)“ und die Musiker Christian 
Masser (Gitarre und Gesang) und Gerhard 
Steinrück (Kontrabass) sorgten für die 
wunderbare musikalische Umrahmung.  
Wir bedanken uns nochmals sehr herzlich bei BM 
Nagl für die Buffetspende 

Kabelis-Lechner 
 

Stadtspaziergang Grünes Grätzl 
 

Eine Veranstaltung im Rahmen der sommerlichen 
Veranstaltungsreihe „Heimspiel 2019“  

 
Die Architektin und Leiterin des Stadtteilprojektes 
Denggenhof, Elisabeth Kabelis-Lechner, führte am 1.8. 
eine interessierte Gruppe durch zwei historisch 
bedeutsamen Siedlungen, die heute durch für ihren 
großen Grünanteil geschätzt werden. Die Route führte 
in die Höfe der ehemaligen Südtiroler Siedlung, die 
1943 von den Nazis errichtet wurde, und in die nördlich 
der Kapellenstraße liegende historische 
Stadtrandsiedlung.  
In den 30-er Jahren entstanden in Österreich 
insgesamt 340 Stadtrandsiedlungen, um den Folgen 
der wirtschaftlichen Krisensituation in der 
Zwischenkriegszeit entgegen zu wirken. Eine der 
größten Siedlungsaktionen in Graz fand im Bezirk 
Gries statt. Zwischen Amselgasse und Adalbert-
Stifter-Gasse wurden von drei Wohnbaugenossen-
schaften – unter Mitarbeit der SiedlerInnen – auf ca. 
1000 m² großen, schmalen, tiefen Parzellen 
insgesamt 116 Siedlerhäuser errichtet. Zum Schluss 
waren wir zu Gast im kunstGarten. 

 
 

 

Umwelttipp: Waschen ohne Mikroplastik 

Global 2000 hat WaschmitteI auf Mikroplastik 
getestet. In den meisten handelsüblichen 
Waschmitteln ist schädliches Mikroplastik enthalten. 
Kein Mikroplastik ist im Waschpulver  
bi good von Bipa und in Waschmittelprodukten 
der Marke Frosch enthalten. Die Waschpulver 
beider Marken sind umweltfreundlich in Karton und 
Papier verpackt.  

Foto © E. Ursprung 

Foto © E. Ursprung 
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Literatur an ungewöhnlichen Orten  
 
Das Stadtteilprojekt Denggenhof will Literatur mittels kulinarischen Gaumenfreuden einem breiten Publikum 
zugänglich machen und aufzeigen, wie lustvoll derartige Lesungen sein können. Diese Intentionl ist bei der 
sommerlichen Veranstaltungsreihe in Kooperation mit der edition keiper und „Heimspiel“ voll aufgegangen. 
 

Krimi-Event im Gasthaus 
Buchmesser 
 

Ein Gasthaus, dessen Name sich aus den Wörtern 
„Buch und Messer“ zusammensetzt, ist wohl der 
ideale Ort für eine Krimilesung in Kombination mit 
kulinarischen Köstlichkeiten.  

 

Am 4.Juli las Harald Hartl spannende Szenen aus 
seinem ersten Kriminalroman, „der Waldschratt“. 
Harald Hartl war früher Chefinspektor bei der Polizei. 
Die Handlung dieses im Grazer Keiperverlag erschie-
nen Buches spielt im Murtal in der Nähe der Formel 1 
Rennstrecke. In den Pausen servierte Frau  
Umnig, Köchin des GH Buchmesser, das kulinarische 
Menü: Murtaler Eierschwammerstrudel und Marillen-
kuchen mit Eis. Nach der Lesung konnten die Gäste 
noch lockere Gespräche mit dem Autor führen und 
auch Bücher kaufen. 
 

 
 

„Der belesene Gehsteig“ 
Ohrenschmaus mit Gassenservice 

 

Am 1. August fand zum zweiten. Mal der belese-
ne Gehsteig auf dem erweiterten Gehsteig vorm 
Denggenhofer Siedlungszentrum statt. 2018 war 
dieser literarisch-kulinarische Event ein derart 
großer Erfolg, sodass wir diese Kulturveranstal-
tung auch heuer angeboten haben.  

31 literaturinteressierte Gäste sind der Einladung 
gefolgt. Bei schönstem Sommerwetter las die die 
steirische Autorin Evelyne Lorenz aus ihrem 
neuen Roman „Hinterhof-Bassena“.  
Die junge Anna, eine Waise aus vornehmem Hause, 
lebt als Gesellschaftsdame einer alten Gräfin in ei-
nem Palazzo in Triest. Sie lernt den Musiker Paul 
aus Graz kennen – und lieben. Als sie ein Kind von 
ihm erwartet, verlässt sie Triest und lebt fortan mit 
ihm in einem bescheidenen Sparherdzimmer mit 
Bassena im Hinterhof einer Grazer Innenstadtgasse. 

Zwischen den Leseabschnitten servierten Be-
wohner*innen ein kulinarisches Menü, bestehend 
aus sommerlichen Häppchen, Triestiner Nudelsa-
lat und Mehlspeisen. Danach gab es noch Zeit für 
Gespräche. 
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Fest des Wassers im Johannespark

Das Wassserfest wird nun schon seit 11 
Jahren im Johannespark gefeiert und jedes 
Mal wieder mit Freude bei den Teilnehmern 
angenommen. Die zahlreichen Gäste, vom 
Kleinkind im Kinderwagen bis zu den 
sportlichen Jugendlichen hatten Ihre Freude. 
Natürlich auch die Erwachsenen. 

 
Wir danken dem „Citypark“ und Martin Auer 
sehr herzlich für die zur Verfügung gestellten 
Köstlichkeiten, die unsere Mitarbeiter an die 
Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen Besucher 
mit Freude austeilen konnten. Denn eine kleine 
Jause und ein Stück Kuchen kommt immer gut 
an. Und vom Brunnen ein erfrischender 
Wasserspritzer in den köstlichen Saft ergibt ein 
erfrischendes Getränk. Zur Erinnerung des 11-
jährigen Bestehens des Brunnens haben wir, von 
der Stadtteilarbeit Denggenhof, das Fest ja 
auch organisiert. 
 

 
 

Besonders beliebt sind natürlich, wie immer, die 
animierten Spiele und die Musik. 
 
Die Grazer Stadtbibliothek hatte erfreulicher-
weise heuer einen eigenen Pavillon aufgebaut. 
 

 
 

Und sie hat viiiiele Bücher, Spiele sowie 
Bastelmaterial für die Kinder mitgebracht. Diese 
haben die Anregungen und Anleitungen mit 
Freude und Begeisterung aufgenommen und 
intensiv gebastelt. Sie haben zu Recht ihre selbst 
gestalteten Basteleien mit Stolz herumgezeigt. 

Ein besonderer Höhepunkt ist wie immer bei den 
Kindern die von Conrado Molina`s charmant 
dargebrachte südamerikanische Animations-
kunst. Starke und intensive Trommelrhythmen 
haben eine magnetische Wirkung auf die 
interessierten Kinder gezeigt. Mit viel Freude und 
Taktgefühl  haben selbst auch die jüngsten 
Kinder auf mitgebrachten präparierten Kübeln 
gespielt... tumm - tu - tu - tum - tum - tu - tumm - 
tumm - tuuumm! Und allen hat es Freude bereitet, 
auch den Zuhörern! 
 

 
 

Diesmal hat Markus Müller wohlbekannte und 
auch neue Gruppenspiele mitgebracht und mit 
den interessierten Kindern gespielt. Es zeigt sich, 
dass das Interesse bei den Jugendlichen sich zu 
bewegen sehr groß ist, wichtig dabei ist, dass sie 
animiert und angeleitet werden. Sicherlich freuen 
sich viele schon wieder darauf im nächsten Jahr 
miteinander zu sporteln. 
 
Wie wichtig die Bewegung im Spiel ist, wird 
immer mehr auch in der Bevölkerung 
aufgenommen und führt zu einem gesünderen 
Lebensstil, der auch vom älteren Teil der 
Bevölkerung sehr gerne angenommen und gelebt 
wird. 
 
Die Redaktion der Stadtteilzeitung 
Denggenhof präsentierte wieder ihre bunte 
Zeitung, die 2x im Jahr kostenlos an die 
Haushalte verteilt wird, an der Leine zum 
Pflücken.  
 
Besonders bedanken wir uns wieder bei der 
Pfarre St. Johannes, die auch heuer wieder die 
Tische und Bänke zur Verfügung stellte. 
Einen großen Dank allen freiwilligen Helfern von 
der Stadtteilarbeit Denggenhof für ihren Einsatz 
zum gelungenen Nachmittag im Johannespark. 
Es ist erfreulich, dass das Wasserfest auch nach 
Jahren noch ein Magnet für ALLE ist.  
 
So soll es auch im nächsten Jahr bleiben, wenn 
wir wieder zum nächsten „Fest des Wassers“ 
herzlich einladen.  

H.G 
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Heimspiel 2019  
.

 
 

 
Im Sommer 2019 konnte das Schaumbad - Freies 
Atelierhaus Graz wieder gemeinsam mit vielen Initi-
ativen und Lokalen im „Triesterviertel“ ein „Heim-
spiel“ starten. Wie schon im Vorjahr gab es viele 
Workshop-Angebote für die Bewohner*innen der 
Siedlungen, es gab Veranstaltungen an verschiede-
nen Orten, Stadtteilrundgänge, Ausstellungen und 
das Projekt „Zaungäste“. 

Eine Ausstellung im Schaumbad präsentierte die 
Ergebnisse der Workshops vom Vorjahr: Fotogra-
fien des Fotorundgangs mit Martin Behr und Martin 
Osterider in der Triestersiedlung, aber auch eines 
Workshops von Daniela Brasil mit Kindern der 
Volksschule Triester und Arbeiten von Künst-
ler*innen des Schaumbades, die in den Siedlungen 
entstanden sind.  

Martin Behr und Martin Osterider druckten für das 
Gasthaus Buchmesser ihre Fotografien auf Bier-
deckeln und präsentierten ihren Fotoband „Triester 
14“. Im Buchmesser gab es auch weitere Veranstal-
tungen: Ein Konzert der Country Rock Band haring 
& the trouts und einen Krimiabend mit Elisabeth 
Lechner (Stadtteilarbeit Denggenhof) in Kooperation 
mit der edition keiper. An einem weiteren Abend 
wurden gemeinsam mit Martin Behr und Emil Gru-
ber die schönsten Fußballsongs gesungen. 
 

 
 
Zaungäste 

Auch zu den „Zaungästen“ konnte wieder eingela-
den werden: Das Institut für Kunst im öffentlichen 
Raum Steiermark hat diesmal die Gestaltung des 
Zauns entlang des Radweges zwischen Hofer und 
Möbel Lutz unterstützt. Künstler*innen, Bewoh-
ner*innen, sowie zwei Gruppen von Jugend am 
Werk haben den Zaun teilweise sehr bunt gestaltet. 

 

Stadtteilzentrum Triester / Verein Illusions 

Begonnen hat es diesmal bereits im März mit einem 
Workshop von Barbara Predin im Stadtteilzentrum 
Triester. Gemeinsam mit Bewohner*innen wurde 
das Gemälde „Der Frühling“ des italienischen 
Künstlers Giuseppe Arcimboldo aus Recycling-
Materialien nachgebaut und am Zaun montiert. 
 

 

 
 
Im Mai ging es weiter mit dem Workshop „Wall-
gucker“ von Barbara Schmid und Ulla Sladek. Auf 
der Suche nach Liebe, Glück und Wohlstand 
wurden Periskope gebaut und in einer Prozession 
vom STZ Triester zum Bauernmarkt gebracht. Dort 
konnten sie bis zur Montage am Zaun im ehemali-
gen Fahrradladen benutzt und bewundert werden. 

Im Juni wurden mit Jugend am Werk im Stadtteil-
zentrum kleine Filzprodukte hergestellt. Elfriede 
Möstl baute mit Teilnehmer*innen des 50+ Treffs 
„Lebensräder“: Was habe ich positiv erreicht, wo 
habe ich Hürden überwunden? Die Teilnehmenden 
drückten die Höhen und Tiefen ihres Lebens gestal-
terisch an einem Rad aus alten Fahrradfelgen aus.  
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Aus dem Schaumbad installierte Stefan Lozar einen 
„Watschenbaum“, an dem diejenigen rütteln, die 
über die Köpfe der Bevölkerung hinweg ihre Politik 
durchsetzen. Zur Eröffnung tanzte Jojo Emeka mit 
Freunden vor seiner Installation „Das geht auf keine 
Kuhhaut mehr“ gegen eine Politik, die Flüchtlinge im 
Mittelmeer ertrinken lässt.  
 
Workshops im Schaumbad  
 

 

 
 

Für die Ausstellung im Schaumbad stellte Andrea 
Sadjak in einem Workshop mit Bewohner*innen 
Keramiken her: Das, was du immer schon selbst 
machen wolltest“, und Stefan Lozar bot seinen 
Schweißkurs „Therapieschweißen“ an. 

Mit der Soziologin und Musikerin Sol Haring konnte 
man erfahren, wie es ist, einen Tag lang wie ein 
Mann auszusehen. Mit Bärten aus Eigenhaar und 
typisch männlichen Kleidungsstücken konnte man 
sich in dieser Rolle ausprobieren und erleben, wie 
sehr das äußere Erscheinungsbild das Verhalten 
beeinflusst.  

Für Frauen über 40 wurde zudem ein Musik-Impro-
Workshop angeboten, bei dem man sich spielerisch 
und lustvoll an verschiedenen Instrumenten versu-
chen konnte. 
 
Stadtteilarbeit Denggenhof 

Die erste Veranstaltung im Programm war die Feier 
des 20. Jubiläums der Stadtteilarbeit Denggenhof, 
des ältesten Stadtteilprojekts von Graz. 

Im August organisierte Elisabeth Lechner vor dem 

Projektraum eine „Gehsteiglesung“. Evelyne Lorenz 
las aus ihrem Buch „Hinterhof-Bassena“, das 
kulinarische Menü brachten Bewohner*innen. 

Mit Elisabeth Lechner gab es auch einen Stadtteil-
rundgang, an dem unter anderem der Kunst- und 
Bonsaigarten von Horst Weinzettl besucht wurde. 
Der Rundgang endete mit einem Gespräch mit Irmi 
und Reinfried Horn im kunstGarten. 
 

 

 

 
Ein Jubiläum feierte auch die Bäckerei Brandl mit 
einem fulminanten Hoffest. Neben gutem Essen gab 
es auch Gewinnspiele und Musik von Bertl „Pointi“ 
Pointinger. 
 

 

 

  
Anlaufstelle für alle diese Aktivitäten, Treffpunkt und 
Anker war die Ausstellung im Schaumbad, über die 
Steirerkrone, Kleine Zeitung und ORF berichteten.  
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Gutschein 
gültig bis Ende Dezember 2019 

Beim Kauf von 5 Semmerln um Euro 1,75  
erhalten Sie 2 Semmerln gratis dazu  

 

 
Kulturjahr 2020: Triester Hafenfest  

Im Rahmen des Kulturjahres 2020 geht es im 
kommenden Jahr mit einem Straßenfest weiter. Auf 
der Tändelwiese wird die Straße für einen Tag 
gesperrt, und alle Bewohner*innen der Siedlungen 
sind herzlich eingeladen, sich mit uns zu unterhalten 
und gemeinsam zu feiern. 

Ab 10:00 Uhr treffen wir uns an einer großen Tafel auf 
der gesperrten Straße zum gemeinsamen Essen und 
Plaudern. Erinnerungen werden ausgetauscht und 
Wünsche für die Zukunft des „Triesterviertels“ 
diskutiert. Wie soll es hier in Zukunft aussehen? Wie 
würden die Menschen hier gerne leben? 

Die Tändelwiese und die angrenzenden Parks sind 
dabei unser sicherer „Triester Hafen“, von dem aus 
wir den Betrieb auf der Straße betrachten und uns 
vorstellen wie es wäre, wenn hier keine Autos 
fahren würden. 
 

 

 
Danach gibt es bis 22:00 Uhr ein buntes Programm 
für alle im „Viertel“ - vom Kinderprogramm über 
Workshops bis hin zu Wettbewerben, einer 
Modeschau, Kabarett, Theater und Konzerten.  

Andrea Sadjak wird wieder einen Keramikworkshop 
anbieten, der Komponist Henrik Sande gibt 
Chorstunden, es gibt Tanzkurse und diverse Spiele. 

Bewohner*innen des „Triesterviertels“ sind herzlich 
eingeladen sich zu beteiligen: wer macht Musik oder 
möchte etwas auf der Straße machen, was ihr da 
schon immer machen wolltet? Künstlerisches, 
Sportliches, Kleidertausch, Spiele, Wettbewerbe, 

Wahrsagen - alles ist möglich! Möchte jemand 
etwas zum Essen beisteuern?  

Unter der Leitung der Musikerin und Dirigentin Eva 
Itzlinger soll ein „Triester Orchester“ entstehen - wer 
hätte Lust zum gemeinsamen Musizieren? Jedes 
Instrument, jede Stimme ist willkommen! 

Bitte Vorschläge an schaumbad@mur.at schicken 
oder anrufen. Die Unkosten werden übernommen, 
Honorare sind je nach Art des Beitrages möglich. 
Den Gewinner*innen der Wettbewerbe winken 
schöne Preise. Wir würden uns auch freuen, wenn 
Firmen oder Lokale aus dem „Viertel“ einige Preise 
spenden! 

Das konkrete Programm gibt es in der nächsten 
Ausgabe der Stadtteilzeitung. Bis dahin hoffen wir, 
bereits viele Vorschläge von euch allen erhalten zu 
haben. Eine Auswahl davon wird Teil des 
vielfältigen Programms. 

 
Weitere Informationen: http://schaumbad.mur.at. 
Email: schaumbad@mur.at  
Tel.: 0664.3557830 oder 0670.2087191. 
 
Text: Eva Ursprung 
Projektteam Heimspiel 2019: Martin Behr, Elisabeth Hufnagl, Iris 
Kasper, Barbara Predin, Eva Ursprung 
Fotos: Alexandra Gschiel, Hannes Jaeckl, Herbert Kunz, Karin 
Petrowitsch, Ulla Sladek, Eva Ursprung. 
 
 

 
 Traditionelles Bäckermeister-Handwerk 

 

BÄCKEREI . CAFE  BRANDL 
             …täglich frisch von Meisterhand 

Herrgottwiesgasse 78, 8020 Graz 
Tel 0316 271458, 06648975220 
E‐Mail: baeckerei.brandl@inode.at 
Öffnungszeiten: 
Montag – Freitag 6:00 bis 18:00 
Samstag 6:00 bis 12:00 Uhr 
Sonntag geschlossen 
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Nur vergesslich oder 
doch dement? 
Haben Sie auch schon einmal einen Geburtstag 
vergessen? Oder einen Arzttermin? Der Name der 
netten Nachbarin will Ihnen einfach nicht einfallen 
und sie überlegen angespannt, ob Sie die Advent-
kerze gelöscht haben. In der Hektik des Alltags 
kann man schon einmal etwas vergessen. Aber 
wann handelt es sich dabei bloß um Vergesslich-
keit, und wann um eine echte Krankheit? 

 

Die Demenz ist gekennzeichnet durch den fort-
schreitenden Verlust bereits erworbener Denkfähig-
keiten. Betroffen sind vor allem das Kurzzeitge-
dächtnis, das Denkvermögen, Sprache und Motorik. 
Es kann sich aber auch die Persönlichkeit des Men-
schen verändern. Demenzen sind bis auf wenige 
Ausnahmen nicht heilbar. Die gute Nachricht: mit 
Medikamenten und ergänzenden Therapieangebo-
ten kann das Fortschreiten verzögert werden. Das 
Um und Auf ist allerdings die gezielte Vorbeugung. 

Man unterscheidet zwischen primären und sekundä-
ren Demenzarten. Letztere sind auf eine Grunder-
krankung, wie zum Beispiel Parkinson oder Depres-
sion zurückzuführen, und werden im Zusammen-
hang mit dieser behandelt.  

Zu den primären Demenzen zählt mit einer Häufig-
keit von rund 60 Prozent die Alzheimer Krankheit. 
Durch Ablagerungen im Gehirn werden über die 
Jahre Nervenzellen in den Regionen, die für Ge-
dächtnis, Denken, Sprache und Orientierung zu-
ständig sind, zerstört. Die zweithäufigste Demenz-
form mit rund 20 Prozent ist die sogenannte vasku-
läre Demenz. Die Ursache sind Durchblutungsstö-
rungen im Gehirn, die durch kleine Schlaganfälle 
verursacht werden. Diese treten in verschiedenen 

Bereichen des Gehirns auf und bleiben oft unbe-
merkt, beeinträchtigen aber die geistige und körper-
liche Leistungsfähigkeit.  

Sollten Anzeichen auf eine Demenz hindeuten, ist 
die erste Anlaufstelle der Hausarzt. Das Gespräch 
mit der betroffenen Person und den Angehörigen 
wird eventuell durch einen Demenz- Test beim Neu-
rologen ergänzt. Wird die Krankheit früh erkannt 
und entsprechend behandelt, können Menschen mit 
Demenz länger selbständig leben. Wann und wa-
rum eine Demenz auftritt, lässt sich in den wenigs-
ten Fällen erklären. Es gibt aber Risikofaktoren, die 
die Entstehung von Demenz begünstigen: Rauchen, 
Bluthochdruck, Übergewicht, Bewegungsmangel, 
Depressionen, Mangel an bestimmten Vitaminen 
oder Kontakt mit Umweltgiften.  
 

Vorbeugen ist wie immer besser als Heilen! Neben 
der optimalen Versorgung mit Mikronährstoffen wie 
B-Vitaminen, Vitamin D3, Omega-3-Fettsäuren, 
Lecithin und Coenzym Q10 können auch Pflanzen-
auszüge aus grünem Tee, Trauben oder Ginkgo 
hilfreich sein.  
Körperliche Aktivität an der frischen Luft, Ausdauer-
sportarten, regelmäßiger Schlaf, gesunde und ab-
wechslungsreiche Ernährung und entsprechende 
Flüssigkeitszufuhr in Form von Wasser verringern 
das Demenzrisiko.  

 

Die kleinen grauen Zellen wollen regelmäßig gefor-
dert werden! Rätsel lösen, das Erlernen einer neuen 
Sprache, komplizierte Strickmuster oder ein Malkurs 
– Hauptsache Sie haben Spaß daran. Besonders 
wichtig sind aber auch die Pflege von Sozialkontak-
ten und Unternehmungen mit Familie und Freunden.  
Mit den besten Wünschen! 

Mag. pharm. Gertrud Kunter
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Umweltschwerpunkt
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Umweltschwerpunkt  
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Das SeniorInnenbüro der 
Stadt Graz stellt sich vor! 
 
Bereits seit 1996 bietet die Stadt Graz das öster-
reichweit erste SeniorInnenbüro als zentralen 
Ansprechpartner für Grazer Seniorinnen und Se-
nioren auf kommunaler Ebene an.  
Neben der wesentlichen Aufgabe der Beratungs-
tätigkeit besteht ein weiterer Fokus, attraktive 
Freizeitangebote zu realisieren und älteren Men-
schen die Möglichkeit zu geben, sich aktiv im 
Gemeinwesen einzubringen.  
 
Dies gelingt durch die Zusammenarbeit von 
haupt- und ehrenamtlichen MitarbeiterInnen so-
wie durch die Vernetzung von privaten und öffent-
lichen Trägern. Hierbei bildet das Herzstück des 
SeniorInnenbüros das freiwillige Engagement und 
lässt aus Ideen Wirklichkeit werden. Neben bür-
gerschaftlichem Engagement in der Lebensphase 
nach Beruf und Familie gilt es, das soziale und 
generationsübergreifende Miteinander sowie die 
selbstständige Lebensführung älterer Menschen 
zu fördern.  
 

Was bietet das SeniorInnenbüro im 
Detail?  
 
Die hauptamtlichen MitarbeiterInnen beraten in 
Bezug auf Essenszustelldienste, Mittagstisch für 
SeniorInnen, Notruftelefon und können hierbei 
entsprechendes Informationsmaterial aushändi-
gen sowie Kontakte vermitteln.  
 
Ebenso besteht die Möglichkeit, für alle in Graz 
gemeldeten PensionistInnen ab 55 Jahre um 1,50 
Euro die SeniorInnen-Card im SeniorInnenbüro 
zu erwerben.  
Die SeniorInnen-Card bietet Vergünstigungen bei 
verschiedenen Bildungs-, Kultur-, Freizeit- und 
Sporteinrichtungen.  
 
Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, den Kultur-
pass, unter gewissen Voraussetzungen zu erwer-
ben. Dieser berechtigt den Inhaber bei vielen 
Grazer Kulturinstitutionen zur kostenlosen Teil-
nahme.  
 
Alle zwei Jahre erscheint das SeniorInnenhand-
buch, in dem auf rund 220 Seiten Informationen 
und Tipps zum Thema Älterwerden, Ermäßigun-
gen, Beratungsstellen und Hilfsangebote in Graz 
zusammengefasst sind.  
 
Das SeniorInnenhandbuch kann direkt im Senio-
rInnenbüro, aber auch an sämtlichen Servicestel-
len der Stadt Graz kostenlos erworben werden.  

 
©Stadt Graz/SeniorInnenbüro 

 
Ein weiterer wichtiger Teil der Arbeit des  
SeniorInnenbüros ist die Organisation von Veran-
staltungen rund um das ganze Jahr. Hierbei wer-
den vor allem in der wärmeren Jahreszeit Ausflü-
ge, Wanderungen, Besichtigungen und Muse-
umsbesuche organisiert. Ein weiteres Highlight 
bietet unsere Veranstaltungsreihe „Cafè Graz“, 
wo ausgewählte Musikgruppen und namhafte 
Künstlerinnen und Künstler mit Melodien aus 
Operetten, Oper, Musical sowie Schlager und 
Evergreens für unterhaltsame Nachmittage sor-
gen. 

©Stadt Graz/SeniorInnenbüro 
 
Das gesamte Jahr über 
bietet das SeniorInnenbü-
ro Kurse, Veranstaltun-
gen, Vorträge, Kultur-, 
Freizeit- und Sportange-
bote. Diese Ausschrei-
bungen können dem Pro-
grammheft, das vier Mal 
im Jahr erscheint, ent-
nommen werden.  
 
 
Kontakt:  
SeniorInnenbüro, 8020 Graz, Stigergasse 2, Tel: 
+43 316 872-6390, Fax: +43 316 872-6399, E-
Mail: senioren@stadt.graz.at  
Alle Informationen können online unter 
graz.at/seniorinnen abgerufen werden. 



Stadtteilzeitung Denggenhof Nummer 38, November 2019                                                             Seite 15 

Feng Shui Bonsai Kunstgarten / Naturgarten

Herbstzeit im Garten. Die Gartenfreunde unter 
Ihnen wissen was das bedeutet: viel Arbeit. 
 

Dieses Jahr ist mir mein geliebter Garten leider ein 
wenig ins Abseits gerutscht. Durch eine gesundheit-
liche Einschränkung hatte ich fast 2 Monate keine 

Gelegenheit, mich wie 
gewohnt um meinen 
Garten zu kümmern. 

Aber das konnte ich 
wieder nachholen und 
habe mit viel Energie 
meine Blumen, Sträu-
cher sowie die Hecken 
zurückgeschnitten. Da 
heuer ein sehr starker 
Austrieb war, musste 
auch wieder intensiv 
neu kultiviert werden. 

Die Gebüsche mussten 
gebunden werden, 
denn die Wege waren 
teilweise verwachsen. 
Wichtig im Herbst ist 
auch, die Pflanzen und 

Sträucher vor der kommenden Kälte zu schützen. Am 
besten mit Laub oder Erde, auch Mulche ist eine gute 
Möglichkeit. Wichtig ist auch, den Rasen vom Laub zu 
befreien, damit das Gras nicht verfault. 

 
Natürlich habe ich auch einige neue Pflanzen wie 
winterharte Erika an- und umgepflanzt. Aus Naturma-
terialien wie Weiden, Brombeer- oder Rosenzweigen 
und Ziergras fertige ich mit Hilfe von Draht dekorative 
aber auch künstlerisch gestaltete kleine Gebilde an. 

Auch die Tiere kommen nicht zu kurz. Für die Vögel 
habe ich einige zusätzliche Vogelhäuser aufgehängt, 
die Igel bekommen wieder eine Behausung aus Rei-
sig und Blättern. So kann der Winter kommen, nur 
hoffentlich nicht zu früh, denn auch im Herbst bereitet 
der Garten viel Freude. 

Besichtigungen in meinem Garten, auch mit Füh-
rung sind gerne möglich. Termine werden wie im-
mer im Aushang bekannt gegeben. 

                                                  Horst Weinzettl, H.G
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Was uns nicht gefällt 
 

Ist die Vermüllung in unseren Straßen und 
Gassen. Es sollte ein Pfandsystem wie in Deutsch-
land eingeführt werden, wo seit 2003 für Getränke-
dosen, Einweg-Glasflaschen sowie PET-Flaschen 
Pfand eingehoben wird.  CK 
 

Was uns gefällt 
 

Ist das neue Geschwindigkeitsmessgerät in 
der Kapellenstraße Im Rahmen des  

Projekts Gries geht äußerten die TeilnehmerInnen 
unter anderem den Wunsch nach einem Geschwin-
digkeitsmessgerät in der Kapellenstraße. Ein Mess-
gerät wurde bereits aufgestellt, ein zweites Gerät für 
die andere Fahrtrichtung soll bald folgen. Wir be-
danken uns bei Verkehrsstadträtin Elke Kahr. E.L. 
 

med.univ.Dr. Josef Petritsch 
Arzt für Allgemeinmedizin 

8020 Graz, Vinzenz-Muchitsch-Str.34/P 

Ordinationszeiten: 

Mo +Do: 13:00 – 17:00, 

Di + Mi +Fr: 9:00 - 13.00 

Tel. 0316 / 271525 

 

Herkunft der Straßennamen 
in unserer Gegend 

 
Fabriksgasse 

 
(zwischen Karlauplatz und Lazarettgürtel) 

 
Der heutige Name ist die Kurzform älterer Be-
zeichnungen: 1798 Krügelfabrik, 1826 Weißge-
schirrfabrik, 1838 Geschirrfabrik. All dies weist 
auf jenen manufakturartigen Betrieb hin der seit 
1721 nachweisbar ist. Damals entstand hier die 
vermutlich älteste Fayence-Manufaktur der Habs-
burgermonarchie. Die Steingutgeschirrfabrik 
Hueber wurde zur Weißgeschirrfabrik Halbärth 
und 1863 zur Drahtstift- und Nägelfabrik der Fa-
milie Andrieu. Es gibt aber auch Steingut von 
Andrieu. Eine zweite Grazer Steingutfabrik der 
Frühzeit (1750) stand in der Feldgasse. Die 
Kunstgewerbeabteilung des Joanneums besitzt 
Beispiele der lokalen Steingutproduktion. Der 
Falkenhof am Lazarettgürtel, ein spätbarockes 
Kleinschloss, steht mit den alten Manufakturen in 
räumlichen Zusammenhang, da es das Herren-
haus der Steingutfabrik war. 
 
(Quelle: Grazer Straßennamen, Kubinzky und Wentner)  
  
 

 

Christas Rezeptkolumne                       Apfel-Streuselkuchen - Mamas Rezept 
 

Zutaten: 
 
Rührteig: 
150g weiche Butter 
150g Zucker 
Schale Bio Zitrone 
4 Eier 
250g Mehl ½ Backpulver 
Prise Salz 
 

Außerdem: 
Ca. 8 Äpfel 
2EL Zucker 
¼ Tl Zimt 
Staubzucker zum Bestreuen 
 

Für die Streusel: 
100g weiche Butter 
100g Zucker 
200g Mehl 
50g Mandelblättchen 
 
Zubereitung 
 

Backrohr vorheizen 
 

Butter und Zucker weißcremig rühren, Zitronenscha-
le, Salz und Eier nacheinander unterschlagen, Mehl 
und Backpulver mischen, zugeben und kurz unter-

rühren. Rührteig in eine gefettete Springform (eckig 
oder rund) geben und glatt streichen. 
Äpfel schälen, entkernen, vierteln oder achteln, auf 
den Teig verteilen, leicht eindrücken. Zucker und 
Zimt mischen und die Hälfte über die Äpfel streuen. 
 

Butter in Flöckchen, Zucker, Mehl und gehobelte 
Mandeln in eine Schüssel geben, zu groben Streu-
seln kneten. Gleichmäßig über die Äpfel streuen. 
Restlichen Zimt-Zucker darauf verteilen. 
 

Bei 180 Grad, zweite Schiene von unten, etwa 60 –
70 Minuten backen, eventuell zwischendurch mit 
Backpapier abdecken. Abkühlen lassen und mit 
etwas Staubzucker bestreuen. 

Gutes Gelingen wünscht Christa
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Herbstliche Reise nach Schottland 
 
In der 2. Septemberhälfte 2019 machten meine 
Lebens- und Reisegefährtin Maria und ich eine 8-
tägige Flug–Busreise nach Schottland. Es um-
fasst das nördliche Drittel von Großbritannien, mit 
einer Fläche von ca. 78 Tsd. km2, ca. 5,5 Mio 
Einwohner und der Hauptstadt Edinburgh. Schott-
land gliedert sich geographisch in 3 Regionen: die 
Highlands, die Lowlands, die Uplands. Der „Ben 
Nevis“ ist der höchste Berg Großbritanniens mit 
1345 m und liegt in den Highlands, sonst gibt es 
Hügel bis 1100 m und überwiegend Flachland, 
das zum Getreideanbau bzw. zur Viehwirtschaft – 
Schafe, Schafe, Schafe, Rinder, Pferde genutzt 
wird. Schottland betreibt den Umstieg zur Ener-
giegewinnung hauptsächlich mit Windrädern. Es 
gibt 15 schottische Universitäten, die zu den äl-
testen und besten der Welt zählen. 
Unser Aufenthalt begann in Edinburgh, der 
3.reichsten Stadt Europas, mit vielen historischen 

geschützten Altstadtgebäuden, staatlichen Muse-
en (Besuch in Schottland kostenlos), vielen gro-
ßen Kirchen, die öfters als Museum genutzt wer-
den oder innen als Pub umgebaut wurden. Wir 
besuchten das Edinburgh Castle mit den schotti-
schen Kronjuwelen, Kathedrale St. Giles, und 
machten einen Rundgang in der interessanten 
Altstadt, verbunden mit einem Pub Besuch. 

Entlang der Ostküste kamen wir dann in die klei-
ne Hafenstadt Stonehaven mit der auf einem 
Felsvorsprung steil über dem Meer liegenden 

Burgruine Dunnotar Castle. Über die Hafenstadt 
Dundee gelangten wir dann nach Fyvie, eine 

Kleinstadt mit einem Schloss, welches noch be-
wohnt wird und unsere Schlossführerin erzählte 
uns, dass sie bei Arbeiten im Schloss schon öf-
ters bemerkte, dass es spukte. Dann kamen wir 
zur Geburtsstätte des Golfsports, St. Andrew, wo 
wir einen kurzen Besuch der Anlage machen 
konnten und auch die Schlossruine St. Andrew 

Castle sahen, hier ist auch die älteste Eliteuniver-
sität Schottlands. In Aberdeen, unsere nächste 
Station, lebten schon vor über 8000 Jahren Men-
schen und in der Gegend wurde vom 18. bis zum 
20. Jhd. grauer Granit abgebaut, der für den Bau 
vieler Gebäude verwendet wurde, wodurch der 

Name „Graue Stadt“ oder „Silver City“ sich ergibt.  
Über Elgin, mit seiner imposanten Dom Ruine 
kamen wir nach Inverness, der wirtschaftlich  
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bedeutendsten Stadt im NO und Hauptstadt der 
Highlands zum Fluss (=Loch) Ness, hier besuch-
ten wir die Ruine Urquhat Castle und wollten am 
See Loch Ness (37 km lang) die weltberühmte 
„Nessie“ begrüßen, leider vergebens. Ein weiterer 
Höhepunkt unserer Reise war natürlich der Be-
such einer Whisky Destillerie. Eine sehr interes-
sante Geschichte mit einer etwas sparsamen 
Verkostung. 

Nach der historischen Stadt Stirling, unserer 
nächsten Station in Zentral Schottland, einst 
Hauptstadt, mit dem mächtigen Stirling Castle 
kamen wir auch am einzigen Skigebiet Schott-
lands vorbei, auf ca. 1300 m gibt es auch Skilifte. 

Über Perth kamen wir in die Landschaft der Royal 
Deeside, wo sich auch die Sommerresidenz der 
britischen Königsfamilie „Balmoral“ (im Privatbe-
sitz der königlichen Familie) befindet. In Braemer, 
dem Austragungsort der jährlichen Highland-

Games, eine sportliche Auseinandersetzung mit  

ganz eigenen Disziplinen wie :  „Caber-Wurf“ – 

 
ein Baumstammwurf, „Steinschlag“ – ähnlich dem 
Kugelstoßen, „Schottischer Hammerwurf“ - ohne 
Drehung des Werfers, nur vom Stand aus, „Ge-
wichtswurf“ – entweder der Länge nach oder über 
eine Stange und einige andere Disziplinen. Eine, 
bei den Schotten sehr beliebte Veranstaltung.  
Unsere weitere Fahrt führte uns über den Loch 
Lomond, dem flächenmäßig größten See von 

Groß Britannien, 71 km2, nach Glasgow, mit ca. 
630 Tsd EW die wirtschaftlich und kulturell wich-
tigste Stadt des Landes. Eine Stadtrundfahrt mit 
anschließendem Rundgang, Besuch des Trans-
portmuseums mit wunderschönen alten Modellen 
von Autos, Motorrädern, Fahrrädern, Bussen, 
Schiffen, etc., der Kathedrale von Glasgow, das 
älteste Gebäude von Glasgow, war sehr auf-
schlussreich. Auch machten wir einen Besuch 
des Stadions von „Celtic Glasgow“, dem oftmali-
gen Meister der schottischen Fußballliga. 
Unser Rückflug von Edinburgh nach Wien been-
dete diese interessante Flug-Busreise mit netten 
Erinnerungen an die schottische Tracht, den Kilt, 
sowie nette Vorstellungen der Dudelsackbläser 
auf den Straßen.                                        Anton Ahn 
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Politiker und Politikerinnen stellen sich vor             
Eine Serie der Stadtteilzeitung

 
Fotocredit: Robert Rothschädl 

Nina-Marie Wolf, SPÖ-Bezirksrätin  

Zuallererst möchte ich, Nina-Marie Wolf, mich 
für die Gelegenheit bedanken, meine Pläne und 
Ideen für den Bezirk Gries in dieser Stadtteilzei-
tung vorstellen zu dürfen. Als Bezirksrätin der 
SPÖ für unseren Bezirk bin ich seit September 
2018 eingesetzt. Schon seit frühester Kindheit 
habe ich wegen meiner Großeltern in der Am-
selgasse meine zweite Heimat gefunden, die 
seit acht Jahren zu meiner ersten geworden ist. 
Daher liegt mir der Bezirk Gries als Lebensmit-
telpunkt mit einem guten sozialen Zusammen-
leben, guter Infrastruktur und lebenswerter 
Umwelt sehr am Herzen. 

Als Mutter eines einjährigen Kindes kenne ich 
sehr gut die Probleme junger Eltern und Frau-
en, einen Kinderbetreuungsplatz in unserem 
Wohnbezirk zu ergattern und weiß aus eigener 
Erfahrung, dass es noch viel schwieriger bis 
fast unmöglich ist, einen Krippenplatz für unter 
Dreijährige zu finden. Daher setze ich mich für 
die Errichtung zusätzlicher Kindergarten- und 

Krippenplätze, Horte und Nachmittagsbetreu-
ungen ein. Freie Plätze sollen im Rahmen einer 
„Kinderdrehscheibe“, die zentral im Bezirk ge-
legen ist, vermittelt werden, um Eltern eine ver-
zweifelte Suche nach Betreuungsmöglichkeiten 
zu ersparen. 

Sehr kritisch stehe ich den in unserem Bezirk 
wuchernden Bautätigkeiten gegenüber. Ohne 
Rücksicht auf ohnehin schon vorhandene Ver-
kehrsprobleme und ohne Planung, den öffentli-
chen Verkehr auszubauen, wird der Bezirk 
Gries mit Investorenwohnungen zugepflastert. 
Auch auf den so dringend benötigten Erho-
lungs- und Grünraum wird kein Augenmerk ge-
legt. Daher fordere ich stärkere Einbindung und 
Einspruchsrechte für alle betroffenen Anrainer 
und für uns als Bezirksvertretung.  

Sehr wichtig für gutes Zusammenleben im Be-
zirk sind auch unsere Kommunikationszentren 
wie zum Beispiel das Stadtteilprojekt Denggen-
hof, wo man in gemütlicher Runde Anliegen, 
Anregungen und Ideen besprechen und ein-
bringen oder auch ein wenig über den eigenen 
Tellerrand blicken und einfach zuhören kann. 
„Beim Red´n kummen die Leit zsamm“ - daher 
werde ich dafür kämpfen, dass, im Gegensatz 
zu den Plänen des dafür zuständigen Stadtra-
tes Eustacchio, diese wichtigen Treffpunkte für 
alle verstärkt gefördert werden! Je stärker die 
Beteiligung vieler interessierter Bewohner un-
seres Bezirks ist, desto schwerer tun sich Poli-
tiker, rücksichtslos Pläne über alle Köpfe hin-
weg durchzusetzen! 

Eines meiner größten Anliegen ist es, dass wir 
alle in einer weltoffenen, toleranten und sozial 
ausgeglichenen Gesellschaft zusammenleben 
können. Daher, um nachdrücklich dafür zu 
kämpfen, werde ich bei den kommenden steiri-
schen Landtagswahlen als Kandidatin der SPÖ 
antreten. 

Zum Schluss möchte ich noch betonen, dass 
Sie mich bei Belangen, den Bezirk Gries betref-
fend, gerne kontaktieren können. 

E-Mail: Nina-Marie.Wolf@stadt.graz.at 
Tel: 0664/3979561 

Herzlichst, 

Ihre Bezirksrätin Nina-Marie Wolf 
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News aus der Stadtbibliothek Graz‐Süd  
 

Diesmal die beiden Gewinner unserer  
Hitliste 2019: 
 

Muttertag.  
Kriminalroman 
von Nele Neu-
haus; Ullstein, 
2018 
 

Im Wohnhaus 
einer stillgelegten 
Fabrik findet ein 
Mädchen eine 
halb verweste 
Leiche. Es handelt 
sich um den ehe-
maligen Betreiber 
des Werks, Theo-
dor Reifenrath, 
wie Kriminal-
hauptkommissarin 
Pia Sander und 

ihre Kollegen vom K11 feststellen. Unter einem 
Hundezwinger machen sie eine grausige Entde-
ckung: Neben einem fast verhungerten Hund lie-
gen menschliche Knochen verstreut und die Spu-
rensicherung fördert immer mehr schreckliche 
Details zutage. Reifenrath lebte sehr zurückgezo-
gen, seit sich zwanzig Jahre zuvor seine Frau 
Rita das Leben nahm. Im Dorf kann niemand 
glauben, dass er ein Serienmörder war. 
Da verschwindet wieder eine Frau, und Pia muss 
erkennen, dass nichts so ist, wie es scheint. Ge-
lingt es ihr, das Rätsel rechtzeitig zu lösen und 
die Bestie zu stoppen, bevor noch mehr Men-
schen sterben müssen? 

 

Mitternachtsro-
se. Roman von 
Lucinda Riley; 
Goldmann, 2014 
 

Innerlich aufgelöst 
kommt die junge 

amerikanische 
Schauspielerin 

Rebecca Bradley 
im englischen 
Dartmoor an, wo 
ein altes Herren-
haus als Kulisse 
für einen Film 
dient, der in den 
1920er Jahren 
spielt. Vor ihrer 
Abreise hat die 

Nachricht von Rebeccas angeblicher Verlobung 
eine Hetzjagd der Medien auf die junge Frau 
ausgelöst, doch in der Abgeschiedenheit von 

Astbury Hall kommt Rebecca allmählich zur Ru-
he. Als sie jedoch erkennt, dass sie Lady Violet, 
der Großmutter des Hausherrn Lord Astbury, 
frappierend ähnlich sieht, ist ihre Neugier ge-
weckt. Dann taucht Ari Malik auf: ein junger Inder, 
den das Vermächtnis seiner Urgroßmutter Ana-
hita nach Astbury Hall geführt hat. Je mehr Re-
becca aber in die Vergangenheit und in ihre Rolle 
eintaucht, beginnen Realität und Fiktion zu verwi-
schen - und schließlich kommt sie nicht nur Ana-
hitas Geschichte auf die Spur, sondern auch dem 
dunklen Geheimnis, das wie ein Fluch über der 
Dynastie der Astburys zu liegen scheint ... 
 

Veranstaltungstermine: 
 

„Fit am PC“: Internetberatungsstunden für 
SeniorInnen  
Für PC-NeueinsteigerInnen, bei Unsicherheiten 
oder offenen Fragen, bieten wir Ihnen kostenlos 
die Möglichkeit, sich im Umgang mit Computer 
und Internet schulen zu lassen. 
jeweils 1.Dienstag im Monat von 11:00-15:00 Uhr 
Anmeldungen werden erbeten 
 

„PC- Workshop für SeniorInnen“ 
In 3 Einheiten wird Herr Schmidt im Oktober, No-
vember und Dezember Computer-Grundlagen, 
Office-Programme, Soziale Netzwerke, Internet 
Barrierefreiheit und Präsentationen mit Ihnen er-
arbeiten. Anmeldungen werden erbeten. 
 

Ausleihzeiten: 
 

Montag und Freitag:  08:00 – 14:00 Uhr 
Dienstag/Mittwoch:   11:00 – 17:00 Uhr 
Langer Donnerstag:  11:00 -- 19:00 Uhr 
 

Medien können jederzeit in die Rückgabebox 
eingeworfen werden! 
 

Stadtbibliothek Graz Süd 
Lauzilgasse 21 
8020 Graz 
Tel. 0316/8727970 
E-Mail: www.stadtbibliothek.graz.at 
www.stadtbibliothek.graz.at 
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Der rechtsseitige Mühlgang 
im Bezirk Lend 

 
Der letzte Teil unserer Mühlgangtour durch Graz 
erzählt die Geschichte von fünf Mühlen und ande-
rer Einrichtungen im Bezirk Lend – hier auf der 
Murstromkarte aus dem Jahr 1820 eingezeichnet.  

 

Südlich des Kalvariengürtels besteht auf Höhe 
Wiener Straße 127 noch ein altes Kraftwerk der 
Energie Graz GmbH & Co KG, vielleicht Standort 
einer ehemaligen Pulver-Mühle? 
 
Etwas weiter unten wurde der Mühlgang bei  
Wiener Straße 121 bis 1964 für eines der Grazer 
Mühlgangbäder genützt. Das zur Ableitung des 
heute nicht mehr bestehenden „Entenbachls“ (wir 
haben es in einer eigenen Folge vor Jahren be-
schrieben) dienende Wehr wurde dafür herange-
zogen. Heute ist hier der „Friedenspark“. 

 
„Damenschwimmbad“, im Hintergrund die Modellschule 
Hirtengasse (Sammlg. Kubinzky) 

1. Die Leuzendorfer Papiermühle: 

Weiter unterhalb (Wiener Straße 97) befindet sich 
zwischen zwei Mühlgangarmen noch heute ein 
Kraftwerk an der Stelle einer bedeutenden Mühle. 

 

Die Papiermühle "in der Au zu Leuzendorf" war 
die erste "Fabrik" im Grazer Raum. Sie wurde 
schon 1517 – 1527 als Besitz des Papiermachers 
Michael Wurm (Worbm) aus Memmingen ge-
nannt, der sie vom Vizedoms von Steyr, Leonhart 
v. Ernau, gepachtet hatte. Dieser war der Schwie-
gersohn von Balthasar Eggenberger und hatte 
zwei Mühlen von seiner Frau geerbt. Bis 1543 
blieb die Mühle im Besitz der Familie Wurm, dann 
kam sie an Heinrich Mayr aus Kempten.  
 
1636 erwarb Sebastian Haubt den Betrieb. Mit der 
daneben gelegenen Kesselschmiede teilte sich die 
Mühle die Nutzung der Wasserkraft. 1673 und 
1763 ist das Gebäude abgebrannt. Von 1684 an 
waren die Jesuiten Eigentümer der Mühle, die sie 
verpachteten. Nach der 1773 erfolgten Auflösung 
des Ordens gab es mehrere Besitzer, bis 1793 der 
aus Main stammende Buchdrucker An-dreas 
Leykam das Unternehmen kaufte. Um 1830 war 
Friedrich Lenk der Inhaber der Firma A. Leykams 
Erben, die außer der Papiermühle auch die Buch-
druckerei in der Stempfergasse umfasste. 

 
Papiermühle Lenk, frühes 19. Jh., links Maschinenhaus 
(Stmk. Landesbibliothek) 
 
Von 1911 - 1932 war hier die Drahtstiften- und 
Drahtwarenfabrik Val. Bergmann ansässig – nach 
schweren Bombentreffern 1944 wurde 1956 an 
dieser Stelle eine Wohnhausanlage errichtet 
(Wiener Straße 91 und 93); an der Nordfront ein 
Sgraffito, Wappen "Leuzenhof" von R. E. Jungel. 
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Heute führen hier noch Stege über die zwei 
Mühlarme, gangabwärts hat sich links noch ein 
altes Maschinenhaus erhalten – wie lange noch? 
 
2. Der ehem. Mustralhof 
In den leider vor kurzem abgerissenen Gebäuden 
Am Damm 53 – 57 (am Plan: 2) stellte von 1627 
bis nach 1707 die Familie Mustral Leder her. Die 
Fabrik nutzte die Wasserkraft des damals nahe 
vorbei fließenden Mühlgangs als Energiespender. 

 
 „Mustralhof“ um 1910, Gasthaus und Kapelle, heute eine 
grässliche Container-Verbauung. 
 
4. Marienmühle 
An der Stelle des Komplexes „Rondo“ befand sich 
am Marienplatz die „obere Eggenberger Mühle“, 
sie hieß auch Weißenegger und obere Hofmühle 
(am Plan Nr. 3).  
 
1529 verkaufte Wolfgang von Eggenberg dem 
Grazer Bürger G. Stürckh zwei gemauerte und 
mit Ziegeln gedeckte Mühlen – daher die  
Ziegelmühlen genannt – gelegen zwischen des 
W. v. Weißenegg-Hof und der Vorstadt, dem A. v. 
Stubenberg 10 Pfund Grundrecht dienend.  
 
Am 1. Jänner 1755 kaufte der Brauer Jakob Rus-
terholzer zwei Mühlen, die untere Hofmühle (wir 
beschreiben sie weiter unten) um 8.000 Gulden, 
die obere um 9.000 Gulden. Vor 1785 kam sie an 
A. Liechtenegger. Im Adressbuch von 1877 wird 
als Besitzer der „Rusterholzmühle“ (Mühlgasse 
27) Erhard Kraft  genannt.  

 

 
Wehr bei der ehem. Marienmühle, heute: Wasserkraft Mari-
enplatz Gmbh. 
 
5. Die „untere Eggenberger Mühle“, auch unte-
re Hofmühle oder Stadtmühle, Orpheumgasse 16, 
wurde wohl um 1500 erbaut und 1930 stillgelegt. 
Nach einem prämierten Umbau 1999 unter Frei-
legung der fünfgeschossigen Holzkonstruktion ist 
sie größtenteils als Wohnbau erhalten.  

 
 „Stadtmühle“ und Mühlgang im Luftbild 
 

Hier endet nun die Serie der Beschreibung und 
Geschichte des rechtsseitigen Grazer Mühlgangs. 

Peter Laukhardt 
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KONSUMENTENSCHUTZ 
 

Kommt derPlastikfisch 
bald auf den Tisch? 

Plastikmüll in allen Varianten treibt 
in unseren Flüssen und Meeren. 
Was heißt das für uns? Müssen wir 
in Zukunft außer den Gräten auch 
noch Plastikteilchen aus dem Fisch-
filet sortieren? 
 

Es ist vielleicht etwas übertrieben, aber Fakt ist: 
Kunststoff, also Mikroplastik, ist in unserer Nah-
rungskette bereits angekommen.  

Was ist Mikroplastik?  

Bis jetzt gibt es keine einheitliche Definition von 
Mikroplastik - lediglich das allgemeine Verständ-
nis, dass es sich dabei um Kunststoff kleiner als 5 
Millimeter handelt. Demnach kann Mikroplastik in 
unterschiedlichen Formen in die Umwelt und über 
die Nahrung, Kosmetika und der gleichen.in den 
Menschen gelangen.  

Der Verein für Konsumenten-Information (VKI) 
hat unlängst einen Test bei Kosmetika über das 
Vorhandensein von Mikroplastik darin gemacht. 
Von 7 Produkten haben 2 davon festes Mikro-
plastik enthalten und 5 davon kein festes Mikro-
plastik. Man sieht es geht auch ohne Mikroplastik. 
Der Zusatz von Mikroplastik in Kosmetika ist so 
unnötig wie verzichtbar. Natürlich ist noch nicht 
ganz klar wie weit eine Gesundheitsgefährdung 
vorhanden ist, eine Umweltschädigung ist es auf 
alle Fälle. Sollte eine Gesundheitsschädigung 
festgestellt werden, dann ist es wie in vielen Fäl-
len zu spät. Natürlich machen die Kunststoffparti-
kel nur einen Teil der Umweltschädigung aus. In 
vielen Körperpflegeprodukten stecken nämlich 
auch flüssige Kunststoffe und künstlich herge-
stellte Silikone. Sie alle können aus unseren Klär-
anlagen nicht herausgefiltert werden und gelan-
gen zum Teil in unsere Gewässer. Natürlich 
macht der Eintrag von Mikroplastik in der Kosme-
tik auf die Umwelt nur 2 % aus. Synthetische Tex-
tilien belasten durch beim Waschen abgelöste 
Fasern, Reifenabrieb von Autos und der Staub 
aus den Städten sind für fast 90% der Mikroplas-
tikmenge verantwortlich.  

Wer Kosmetika verwenden möchte, 
die frei von Mikroplastik sind, beach-
te das österreichische Umweltzei-
chen.   

Klaus Podboj 

Neues aus dem Bezirksrat Gries  
Heuer gibt es im Bezirksrat so manche Neuigkeit. 
Nicht nur wurden sämtliche wählbaren Positionen 
im Bezirksrat neu gewählt, auch manche strukturelle 
Änderung der Arbeitsweise wurde eingeführt. Aber 
eins nach dem anderen: Diesen Herbst wurden die 
beiden Bezirksvorsteher-Stellvertreter neu gewählt. 
Ich darf freuen mit Michael Rothe (KP) als ersten 
und Franz Pergler (VP) als zweiten Stellvertreter zu 
arbeiten. Die beiden lösen Thomas Heschl (VP) und 
Vanessa Trattner (FP) ab. 
 
Anfang des Jahres kam es erstmals seit Jahren zu 
einer längst überfälligen Budgeterhöhung der Be-
zirksräte. Wir bekommen nun 1€/Jahr/Bewohner im 
Bezirk. Das bedeutet für den Gries etwa 30.000€. 
Auch das ist in unseren Augen nicht genug um wirk-
lich viel umzusetzen, aber zumindest ein Schritt in 
die richtige Richtung. 
 
Die Stadt hat außerdem eine Sauberkeitsoffensive 
in den Bezirken gestartet. Wir bekommen nun zu-
sätzliche 10.000 € pro Jahr, die wir frei für Sauber-
keitsagenden verwenden können. Dazu zählen zu-
sätzliche Mistkübel, Sperrmüll-Aktionen, aber auch 
bauliche Maßnahmen an Müllstationen! Hier freuen 
wir uns natürlich immer über Anregungen, denn die 
Expertinnen und Experten vor Ort sind und bleiben 
die Anwohner selbst.  
 
Noch heuer soll außerdem die Entscheidung des 
Landes über das kontroverse Projekt der Unterfüh-
rung Josef-Huber-Gasse bekanntgegeben werden. 
Der Bezirksrat hatte sich mehrheitlich dagegen aus-
gesprochen. Das Land untersucht derzeit, ob die 
Unterführung zwischen Josef-Huber-Gasse und 
Alter Poststraße umweltverträglich wäre. 
Ich darf also resümieren, dass sich auch heuer wie-
der vieles im Bezirk und im Bezirksrat tut. Nicht jede 
Entwicklung hat uns gefallen, aber auch viel Positi-
ves ist zu verzeichnen! Dass die Stadt nun beginnt 
mehr Gelder für die Bezirksräte bereitzustellen, er-
möglicht es angemessen auf die vermehrten Be-
dürfnisse von Menschen in einem stark wachsen-
den Bezirk zu reagieren. Im Gries haben wir derzeit 
eine Wachstumsrate von bis zu 1000 Menschen pro 
Jahr.  
 
Der massive Bau-Boom, der gerade stattfindet, wird 
dafür sorgen, dass die Wachstumsrate weiter so 
hoch bleibt. Das ist herausfordernd und deshalb 
brauchen wir diese Budgeterhöhungen umso drin-
gender. Das heißt aber auch, dass es mehr Investi-
tionen in unseren Bezirk brauchen wird. Nicht nur 
die Anzahl der Wohnungen soll nachverdichtet wer-
den, sondern parallel dazu die Infrastruktur, öffentli-
cher Verkehr, Freizeitangebote und Grünraum.  
Das einzufordern sehe ich als eine der zentralen 
Aufgaben der Bezirksvertretung an. 

Tristan Ammerer, Bezirksvorsteher Gries 
 



 
 

 

Sonntag 1. Dez.15:00  
traditionelle Adventlesung 
bei freiem Eintritt mit Glühwein u. köstl. Bäckereien 
werden Alfred Paul Schmidt, Andrea Wolfmayr, Herbert 
Lipsky und Maria Brandl lesen. 
 
Edition Keiper, Puchstraße 17 
 

 
 

Das Lebe Theater Lechthaler Belic 
Hergottwiesgasse 4, Tel.680315 ticket@le-be.at 
www.le-be.at 
 

29., 30. Nov. 19:30 Es war die Lerche Ephraim 
Kishons Kultkomödie  
 

1.Dez. 14:00 Magic Sunday 
Guter Ver(rat) ist teuer. Es soll die größte Magic Sunday 
Show werden. 
 

13. Dez. 30. Dez. jeweils 19:30 „Mit deinen 
Augen“ Rosie Belic & Nikolaus Lechthaler in einer 
Komödie von Frank Pinkus  
 

31. Dez. 18:00 und 21:30 „Mit deinen Augen“ 
Rosie Belic & Nikolaus Lechthaler in einer Komödie von 
Frank Pinkus  
 

 
 

Termine Pfarre St. Johannes 
 

Fr. 29. Nov. 17:00 Adventkranzsegnung bei 
Jagaritschkapelle.  

Die. 3. Dez. 6:00 Rorate  
Do. 5. Dez. ab 16:00 Nikolausaktion 

Anmeldungen in der Pfarrkanzlei Tel.:0316/27 14 17 
Fr. 13. Dez.. Gospelabend  in der Pfarre St. Johannes 
Die. 17.Dez  6:00 Rorate  
Die. 24.Dez. 15:00 Kinderkrippenfeier 
 21:30 Christmette mit Schola 
Mi. 25. Dez. 10:15 Hochfest am Christtag 
Do. 26.12.10:15  Hl. Messe am Stefanitag  und 

Weinsegnung 
Di. 31.12. 16:00 Jahresschlussgottesdienst  
Mo. 6. Jä. 10:15  Hl. Messe mit  den Sternsingern 
 
Aktiver Lebensabend – Treffpunkt für Senioren 
Jeweils Dienstag ab 15:00 Uhr im Seelsorgezentrum.  
 

Hl. Messen: Sonntag, 10:15 Uhr  
 

Pfarrcaritas  Kleiderladen und Brotausgabe  
Do: 14.00 – 16:00 Uhr 
 
Kanzleistunden: Mo., Mi. und Fr., 10:00 bis 12:00 Uhr 
 

Weltladen Fair gehandelte Produkte werden vom 
WELTLADEN angeboten. Dieser hat jeweils am 4. Sonntag 
im Monat nach der hl. Messe geöffnet  
 
Tel: (0316) 27 14 17 
E-mail: graz-st-johannes@graz-seckau.at 
https://graz-st-johannes.graz-seckau.at/ 
 

Sprechstunden der Pastoralassistenin Mag. Petra 
Schaffenberger : Die und Mi. 9:00-13:00   oder nach 
telefonischer Vereinbarung (0676/87426835) 

Stadtteilarbeit Denggenhof  
 

 

Termine / Veranstaltungen 
Im Siedlungszentrum für jung & alt,  47-er Ggasse 29 
 

 
 

ADVENT- UND WEIHNACHTSMARKT 
 

Freitag 29. November  
Samstag 30. November 

 

von 9:00 – 18:00 
 

 Weihnachtsfeier im 
Siedlungszentrum 

Gemütliches Beisammen im Advent 
 

Am 9.12. ab 17:00 Uhr  
Siedlungszentrum, 47-er Gasse 29 

 

 

Mo, 13. Jänner 17:00 - 19:30 
Gemütliches Beisammensein 
 

Mo. 20. Jänner 2020 17:30 bis 19:00 
LIMA Gedächtnistraining  
Infoabend und Gratis-Schnupperstunde 
 

Mo. 10. Februar 17:00 -19:30 
Gemütliches Beisammensein Faschingsgschnas 

 
 

 

 
 

 
 

24.11. 11:00 Art Brunch im Bad   
mit Luise Kloos zu ihrem Projekt "RitschART": Filme, 
Lesung, Essen und ein Tischgespräch mit Dorothea Kurteu  
 

13.12. ab 19:00 Uhr Finissage "Glashaus" 
mit Alexandra Gschiel / Benjamin Jones, ab 20:00 Uhr 
Eröffnung der Konzertreihe „Electric Ladyland“ mit Elisabeth 
Schimana und Anna Arkushynaum  
 

13. 12 ab 19:00 Uhr Ausstellungseröffnung 
der "Werkschau" mit Künstlern und Künstlerinnen aus 
dem Schaumbad - Freies Atelierhaus Graz 
 

15.Dezember ab 20:00 Uhr Konzertreihe 
„Electric Ladyland“ mit Isabella Forciniti und Andrea 
Sodomka 
 

Puchstraße 41 
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